
Johannes 15, 9-12; 16, 20-25; 17, 11-15. 

Gleichwie mich mein Vater liebt, also liebe ich euch auch. Bleibet in 
meiner Liebe! So ihr meine Gebote haltet, so bleibet ihr in meiner 
Liebe, gleichwie ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner 
Liebe. Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe 
und eure Freude vollkommen werde. Das ist mein Gebot, daß ihr euch 
untereinander liebet, gleichwie ich euch liebe. 

Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird sich freuen; ihr werdet traurig sein; doch eure Traurigkeit 
soll in Freude verkehrt werden. 21 Ein Weib, wenn sie gebiert, so hat 
sie Traurigkeit; denn ihre Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind 
geboren hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude willen, 
daß der Mensch zur Welt geboren ist. Und ihr habt auch nun Traurigkeit; 
aber ich will euch wiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und eure 
Freude soll niemand von euch nehmen. Und an dem Tage werdet ihr 
mich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So ihr den Vater 
etwas bitten werdet in meinem Namen, so wird er's euch geben. Bisher 
habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollkommen sei. Solches habe ich zu euch durch 
Sprichwörter geredet. Es kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch 
Sprichwörter mit euch reden werde, sondern euch frei heraus 
verkündigen von meinem Vater. 

Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt, und ich 
komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir 
gegeben hast, daß sie eins seien gleichwie wir. Dieweil ich bei ihnen 
war in der Welt, erhielt ich sie in deinem Namen. Die du mir gegeben 
hast, die habe ich bewahrt, und ist keiner von ihnen verloren, als das 
verlorene Kind, daß die Schrift erfüllet würde. Nun aber komme ich zu 
dir und rede solches in der Welt, auf daß sie in ihnen haben meine 
Freude vollkommen. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt 
haßte sie; denn sie sind nicht von der Welt, wie ich denn auch nicht von 
der Welt bin. Ich bitte nicht, daß du sie von der Welt nehmest, sondern 
daß du sie bewahrst vor dem Übel. 

 



Lukas 15, 11-32 

Und er sprach: Ein Mann hatte zwei Söhne. Und der jüngere von ihnen sagte zum 
Vater: Vater, gib mir den Teil des Vermögens, der mir zusteht. Da teilte er alles, 
was er hatte, unter ihnen.  Wenige Tage danach machte der jüngere Sohn alles zu 
Geld und zog in ein fernes Land. Dort lebte er in Saus und Braus und 
verschleuderte sein Vermögen. Als er aber alles aufgebraucht hatte, geriet er in 
Not… Und er wäre zufrieden gewesen, sich den Bauch zu füllen mit den Schoten, 
die die Schweine fraßen, doch niemand gab ihm davon. Da ging er in sich und 
sagte: …Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: 
Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir. Ich bin es nicht mehr 
wert, dein Sohn zu heißen; stelle mich wie einen deiner Tagelöhner. Und er 
machte sich auf und ging zu seinem Vater. Er war noch weit weg, da sah ihn sein 
Vater schon und fühlte Mitleid, und er eilte ihm entgegen, fiel ihm um den Hals 
und küsste ihn. Der Sohn aber sagte zu ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den 
Himmel und vor dir. Ich bin es nicht mehr wert, dein Sohn zu heißen. Da sagte 
der Vater zu seinen Knechten: Schnell, bringt das beste Gewand und zieht es ihm 
an! … wir wollen essen und fröhlich sein! Denn dieser mein Sohn war tot und ist 
wieder lebendig geworden, er war verloren und ist gefunden worden. Und sie 
fingen an zu feiern. Sein älterer Sohn aber… wurde zornig und wollte nicht 
hineingehen. Sein Vater aber… sagte zu ihm: Kind, du bist immer bei mir, und 
alles, was mein ist, ist dein.  Feiern muss man jetzt und sich freuen, denn dieser 
dein Bruder war tot und ist lebendig geworden, war verloren und ist gefunden 
worden  

1. Mose 3,14, 17; 4, 11; 8, 20-21 
Da sprach Gott der HERR zu der Schlange: Weil du solches getan hast, seist du 
verflucht vor allem Vieh und vor allen Tieren auf dem Felde. Auf deinem Bauche 
sollst du gehen und Erde essen dein Leben lang. 
Und zu Adam sprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines Weibes und 
hast gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht 
davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich 
darauf nähren dein Leben lang. 

Er aber sprach: Was hast du getan? Die Stimme des Bluts deines Bruders 
schreit zu mir von der Erde. Und nun verflucht seist du auf der Erde, die ihr Maul 
hat aufgetan und deines Bruders Blut von deinen Händen empfangen. 

Noah aber baute dem HERRN einen Altar und nahm von allerlei reinem 
Vieh und von allerlei reinem Geflügel und opferte Brandopfer auf dem Altar. Und 
der HERR roch den lieblichen Geruch und sprach in seinem Herzen: Ich will 
hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der Menschen willen; denn das Dichten 
des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf. Und ich will hinfort nicht 
mehr schlagen alles, was da lebt, wie ich getan habe. 


